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"Gib mein Geld! Ich fick dich! Du Nazi!" 
Durchs Internet zog anfangs April 2016 dieser Text:  DER GANZ NORMALE UMGANGSTON 
GEWISSER FORDERASIATEN IN DEN ÄMTERN UND SCHULEN  

'Gib mein Geld! Ich fick dich! Du Nazi!' Eine BAMF1-Mitarbeiterin über ihren Alltag. Verzweiflung, Diskriminie-
rung, Lügen und Aggression pur - in den Dienststellen der Erstaufnahme von Asylbewerbern spielen sich Tag für Tag 
menschliche Dramen ab, die an der Basis die Herausforderungen der Politik widerspiegeln. Monolog einer Mitarbeite-
rin des Bundesamts für Migration und Flüchtlinge  

Aufgezeichnet von Viola Roggenkamp2  

Ich bin morgens früh im Amt, die Asylsuchenden hocken dann schon am Gang. Da mache ich meine Tür erst mal von 
innen zu. Ich muss schauen, ob es neue Asylpakete gibt, ein neues sicheres Herkunftsland - wegen der Bleibeperspekti-
ve. Dann geht’s los, irgendwie auf Deutsch und Englisch. Das Nötigste können die meisten schon, sie sind ja nicht erst 
seit gestern da. 'Gib mein Geld! Ich Mann! Ich fick dich! Du Nazi!' Nach dem 30. Typen habe ich selbst so geredet und 
bekam einen Verweis. Jetzt halte ich meine Klappe. Wird schön bunt in Deutschland.  

Einen Wachdienst könnte man gebrauchen in den Dienststellen. Die sitzen vor meinem Schreibtisch und holen sich ei-
nen runter, fummeln am Hosenschlitz, spielen mit dem Taschenmesser, winseln, werden grantig, werden laut. Aggres-
sion pur. Natürlich nicht jeder. Das ist mir wichtig zu sagen, dass ich nicht in Verdacht komme, ich wäre ein Rassist. 
Aber die Mehrheit, die ist so, junge Burschen, die sind fit! Die haben ein Ego! Fordern, verlangen. Respekt wollen sie. 
Umgekehrt gibt es keinen.  

Bei uns laufen die Telefone heiß. Kolleginnen von den Erstaufnahmelagern. Manch eine gibt den Job auf. Sogar mir rü-
cken sie zu nah. Und ich gehe auf die 50 zu! Hinterher gab es eine Dienstbesprechung, wie wir damit umgehen sollen. 
Ja, wie denn? Die Mitarbeiterinnen sollen sich hochgeschlossen anziehen. Am nächsten Tag waren zwei Kolleginnen 
krankgemeldet. Wir würden gern Deutsche mit Migrationshintergrund zur Erstaufnahme in die Dienststellen schicken. 
Aber vor allem Frauen wollen das nicht machen.  

Von uns fragt keiner: 'Bist du Muslim? Bist du Christ?' Weil in Deutschland haben wir die Toleranz. Die Flüchtlinge 
aber, die tun sich ja grad unterscheiden nach ihrem Glauben. In den Lagern sind die Muslime in der Mehrheit, und zwar 
ganz deutlich. Und die Leute vom Security-Dienst, das sind fast alles Muslime aus Deutschland. Da haben die Christen 
aus Syrien oder aus dem Irak keine Chance. Verprügelt wurden die, und die Security-Männer haben zugeschaut. Bei 
den Frauen genauso. An der Waschmaschine, da wird die Christin von der Muslima angegangen: 'Du musst warten, du 
bist haram.' Haram, das ist bei Muslimen unrein. 'Du trägst kein Kopftuch, da bist du kein Mensch.' 'Dein Bub ist un-
rein, der darf nicht spielen mit meinem Bub.' So geht’s da ab. In Turnhallen, Kasernen, Containerlagern, da regiert der 
Islam, da hat mancher seine Stereoanlage, und da kriegen es alle um die Ohren, was der Imam spricht.  

Beim Wachpersonal, die Deutschen, die mischen sich nicht ein. Was sollen die auch machen? Razzia? Hinterher läuft 
es eh weiter wie gehabt. Das muss man hinnehmen, weil eben so viele da sind. Die wollen es nicht anders. Da kannst du 
integrieren, soviel du willst. Deutschland schafft die Integration! Ja, wie denn? Das ist doch keine Dressur, keine Umer-
ziehung. Das muss der Zuwanderer schon selbst wollen.  

Es kommen Männer, Männer, - sehr jung die meisten. Dass auf der Dienststelle die Frau ihnen was sagt, dass sie etwas 
ablehnt, was verlangt wird, das gibt es für die überhaupt nicht. Dann reden die miteinander in ihrer Sprache, ich soll’s 
nicht verstehen. Aber dem sein Grinsen, das verstehe ich schon. Klar, die haben alle Druck. Nur, das ist es nicht. Die 
haben keinen Respekt vor der Frau, und ich sitze da vor ihnen und habe die Macht. Da kriegen die einen Hass.  

Was wir uns in Europa erkämpft haben, Gleichheit für Frau und Mann, für Homosexuelle, das verachten die meisten. 
Und das gibt den Rechten bei uns Zulauf. Die hassen Muslime und profitieren von ihnen. Obendrein haben sie manches 
gemeinsam in der Unterwerfungskultur. Da muss der Schwarzafrikaner im Sammellager die Klos putzen, der wird von 
den Arabern dazu gezwungen, und nachts wird er am Klo vergewaltigt. Die meisten Muslime fühlen sich diskriminiert, 
wenn sie putzen sollen. Im Lager, auch bei den Männern, da ist jeder mal dran. Gemeinschaftsküche sauber machen, 
Sanitärbereich. Aber das muss zuerst der Schwarze machen, und nach dem Schwarzen der hellhäutige Christ. Das ist 
die Realität. Wir an der Basis, wir wissen das. Wir kriegen es ja ab. Der Job, der kostet schon Kraft. 

Die da jetzt klagen vor Gericht, die 200 aus Syrien und Eritrea, weil sie seit über einem Jahr warten müssen auf ihren 
Bescheid vom BAMF, ob sie jetzt akzeptiert sind als Asylbewerber, weil sie arbeiten wollen, weil sie rauswollen aus 
dem Lager, das passt mir gut. Denn wenn du als Sachbearbeiter etwas nach oben sagst, dann bringt das ja nichts, maxi-
mal einen Bandscheibenvorfall.  

Syrien, ist klar, da ist Bürgerkrieg, das ist schon schwer für die. Es kommen aber viele nicht von dort, und das sollen 
wir prüfen. 'Ja, erzählen Sie mal, wie schaut's da aus in Syrien?' Sagt der: 'Alles kaputt.' Dem Übersetzer wird gedroht. 

                                                           
1 Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
2 deutsch-jüdische Autorin, die sich schon länger mit Gutmenschen-Problemen befasst sie z.B. "Die Diktatur des Guten", auf 
http://www.juedische-allgemeine.de/article/view/id/24467  
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Das passiert vor meiner Nase. Ich verstehe sowieso nichts. Die jungen Männer aus dem arabischen Raum, die legen 
Schulzeugnisse vor, picobello. 70 Prozent gefälscht. Wir wissen das. Das muss man aber beweisen. Unschuldsvermu-
tung. Wir sind ein Rechtsstaat. Also schiebst du diese Leute durch auf Wartehalde.  

Es gibt welche, bei denen merkt man gleich, da stimmt's vom Zwischenmenschlichen her. Da hilft man gern. Und wenn 
ein paar Schlitzohren mit durchschlüpfen: Passt schon, die braucht's auch. Aber so ist es eben nicht. Dreiviertel beschei-
ßen uns. Das wissen wir, das wissen die. Die Männer haben keine Perspektive, wo sie herkommen, gerade die Jungen 
nicht. Das ist eine Massenauswanderung. Die Frauen müssen Kinder kriegen, noch mehr Kinder, und die Söhne wan-
dern aus, die kommen zu uns und machen auf Asyl. Weil sie es müssen, weil Deutschland kein Einwanderungsland ist.  

Jeder Antragsteller auf Asyl ist ein Einzelfall, das ist unser grundgesetzlicher Auftrag. Erkennungsdienstliche Erfas-
sung, Fingerabdruck und Foto für den Ausweis. Gibst du einen Abschiebungsbescheid, kriegt der aus seiner Communi-
ty andere Papiere und geht damit zu meinen Kollegen. Wir können unsere Arbeitsdurchgänge nicht pausenlos abglei-
chen. Die Flüchtlinge versorgen sich untereinander mit ihren Apps. Geben Auskunft über uns. Wo man wie am leichtes-
ten durchrutschen kann. Apps gibt’s auch von deutschen Dschihadisten.  

Eritrea, da gilt es, Leben zu retten. Frauen von da, die sind total eingeschüchtert, total traurig schauen die dich an, keine 
Energie, leblos. Aber die Integration von denen: Wie soll das gehen? Die werden zu uns reingeschmissen und bleiben 
verloren. Deren Männer hocken sich hin und warten, bis sie etwas kriegen. Ich hab noch nie einen gehabt, der einen 
Plan hatte.  

Die aus Nordafrika, die wissen, was sie wollen. Ein besseres Leben. Asylbewerber sind das keine. Es sind halt schon 
viele, viele da, die verstopfen die Arbeitsabläufe im Amt, und den meisten Ärger machen sie obendrein. Ein paar hüb-
sche Kerle hat es drunter, aber saufrech. Schicken ihre Youngsters zum Klauen, jugendliche Einzeltäter, die kriegen 
keine Strafe. Das wissen die alles. 'Ja', heißt es dann, 'wir müssen Anreize schaffen.' Schmarrn. Die hätt man gar nicht 
reinlassen dürfen. 

Die Nordafrikaner kommen meistens aus Algerien, aus Marokko, Libyen, Tunesien. Das sind Loser, die daheim schon 
auf der Straße waren in Gangs. Was sollen die bei uns arbeiten? Wir sind ein hochtechnisiertes Land. Die tauchen ab in 
ihre Community, kriegen ein Taschengeld von uns, das reicht denen. 143 Euro sind es monatlich.  

Bedenken gibt es von oben, es würde die Flüchtlinge kränken, wenn man ihnen das Geld auf die Refugee-Card gäbe. 
Da können sie nichts sparen für zu Hause, und ohne Bargeld auch niemanden schmieren. Und das wär wichtig. Bei den 
Schwarzen gibt es viele, die würden das akzeptieren. Bei den Arabern aber nicht, die fühlen sich diskriminiert. Ich stau-
ne immer, was die für Ansprüche haben.  

Immer wieder verschwinden welche aus den Sammellagern. Und immer sind es junge Männer - mal sechs, mal zehn, 
mal zwölf. Da ist die Lagerstatt leer am nächsten Morgen. Es sind ja freie Menschen, keine Gefangenen, da gibt es kei-
ne Anhaltspunkte, dass man nach ihnen suchen müsste. Es gibt auch noch keine Fingerabdrücke, keine Namen, nichts. 
Die haben vielleicht Familie und gehen dorthin. Gut, dann wären sie wenigstens  

Schon mal versorgt. Oder auch nicht. Wo tauchen die ab? Neulich hat es wieder einen Zug gegeben von Niederbayern 
nach Norden: 700 Flüchtlinge, noch nicht registriert, und 20 von denen ziehen die Notbremse, hauen über die Gleise ab. 
Was wird aus denen?  

Die jungen Mädchen, oft noch Kinder, sind fast alle schwanger, vergewaltigt auf der Flucht. Da herrscht die Haltung 
vor, die muss man nicht einschulen, das ist für deren Integration zurzeit nicht zielführend, und sowieso haben wir zu 
wenig Lehrer. Was denn? Sind wir hier in Afghanistan und Nordafrika, dass man die Mädchen vernachlässigen kann?  

Ich hab zugenommen in den vergangenen Monaten, Schokoriegel gegen den Frust. Für meinen Kollegen hat das alles 
etwas Schicksalhaftes. Deutschland muss helfen und holt sich zugleich den Dschihadismus ins Land und den IS. So sagt 
er. Das hab ich gern. So richtig aufbauend ist das.  

Wir brauchen Menschen, Deutschland muss jünger werden, heißt es von oben. Ist das keine Aufforderung zum Einwan-
dern? Der Asylbewerber, der keiner ist, der hockt monatelang in der Erstaufnahme, von dort in die Gemeinschaftsunter-
kunft, noch ein Jahr und noch ein Jahr: darf nicht einwandern, darf nicht arbeiten. Klar, dass da einer auf dumme Ge-
danken kommt. Es ist ein Wahnsinn. Wir brauchen ein Einwanderungsgesetz, wir brauchen Quoten. Oben blockieren 
sie es. Weiß einer, warum?  

'Es ist ein Wahnsinn' Verzweiflung, Diskriminierung, Lügen und Aggression pur - in den Dienststellen der 
Erstaufnahme von Asylbewerbern spielen sich Tag für Tag menschliche Dramen ab, die an der Basis die Herausforde-
rungen der Politik widerspiegeln.  

Und fragt mich bitte nicht, warum ich mit diesen Raubnomaden nichts mehr zu tun haben will. 13 Jahre ehren-
amtliche Arbeit mit solchen Invasoren haben gereicht. Dafür gab es keinen Cent und keinen Rentenpunkt - Nur üble Be-
schuldigungen, wenn die gefälschten Personaldokumente und ‚Schulzeugnisse’ als solche erkannt wurden. Wenn man 
dann erlebt, dass die gleichen Rosstäuscher nur wenig später plötzlich lachend mit einem deutschen Pass vor einem ste-
hen … da macht man sich schon Gedanken. Oder wenn plötzlich - nicht selten nach Jahren - die Ausländerbehörde mir 
nachweist, dass ich doch mal einen ‚echten’ Pass NICHT als Fälschung erkannt habe und die Person ganz anders heißt 
und woanders herkommt …  

 


